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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf 
ein Verfahren zur Leitweglenkung von Internetdaten-
paketen, wie in der Präambel von Anspruch 1 be-
schrieben, auf einen Zugriffsknoten und ein Endgerät 
zur Durchführung des Verfahrens, wie in der Präam-
bel von Anspruch 6 beschrieben, und auf ein Kom-
munikationsnetz, das einen solchen Zugriffsknoten 
enthält, wie in der Präambel von Anspruch 8 be-
schrieben.

[0002] Ein Verfahren zur Leitweglenkung von Inter-
netdatenpaketen in einem Kommunikationsnetz ist 
allgemein bekannt. In der Tat ist in einem Kommuni-
kationsnetz, in dem z.B. die Leitweglenkung von In-
ternetdatenpaketen zwischen einem Endgerät eines 
Benutzers und einem Internet-Dienstanbieter erfolgt, 
das Endgerät über einen Zugriffsknoten mit einer 
Ortsvermittlung gekoppelt, die wiederum mit einer 
Hauptvermittlung gekoppelt ist, die im Allgemeinen 
einen Packet-Handler enthält, um die Leitweglen-
kung des Internetverkehrs vom Endgerät zum Inter-
net-Dienstanbieter durchzuführen.

[0003] Ein solches Kommunikationsnetz ist traditio-
nell für Sprachverkehr dimensioniert, der im Ver-
gleich zu der mittleren Belegungsdauer einer Inter-
net-Verbindung eine ziemlich kurze mittlere Bele-
gungsdauer hat. Wegen dieser lange dauernden In-
ternetverbindungen treten in der Ortsvermittlung und 
in der Hauptvermittlung Blockierungen auf, wodurch 
sogar normale Telefongespräche nicht mehr möglich 
sind.

[0004] Ein mögliches Verfahren zur Lösung dieses 
Blockierungs-Problems des Fernsprechnetzes ist es, 
Anrufe an die Internet-Dienstanbieter zu erkennen, 
indem die Nummern der Internet-Dienstanbieter vom 
Zugriffsknoten erkannt werden, und diese Inter-
net-Verbindungen getrennt von den Sprachverbin-
dungen zu behandeln. Die erkannten Internet-Verbin-
dungen werden vom Zugriffsknoten nicht durch das 
öffentliche Fernsprechnetz geleitet, d.h. nicht zur 
Ortsvermittlung, sondern über eine Datenvermittlung 
mit Wählverbindungen zu den verschiedenen Inter-
net-Dienstanbietern. Da der Internetverkehr abgefan-
gen wird, bevor er an der Ortsvermittlung eintrifft, 
wird die Ortsvermittlung nicht mit diesen Anrufen be-
lastet, die Ressourcen benötigen. Diese Lösung wird 
beim Zugriffsknoten Data Direct von Northern Tele-
com benutzt, der auf der Internet-Website von Nortel 
beschrieben wird, auf der die Produktpalette von Nor-
tel beschrieben wird und die am 21. Oktober 1997 un-
ter der Adresse http://www.nortel.com/broadband/ac-
cess/datadirect.html der Öffentlichkeit zugänglich ge-
macht wurde.

[0005] Ein Fachmann weiß, dass eine Möglichkeit 
zur Erkennung einer Nummer eines Inter-

net-Dienstanbieters die Kontrolle der Telefonnummer 
einer gewünschten Verbindung auf ihr Vorhan-
densein in einer Liste von Nummern von Inter-
net-Dienstanbietern ist. Wegen der steigenden Zahl 
von Internet-Dienstanbietern wird die Liste der Inter-
net-Dienstanbieter jedoch zu einer langen Liste, und 
die Kontrolle einer solchen langen Liste wird für den 
Zugriffsknoten zu einer Last.

[0006] Eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist 
die Bereitstellung eines Verfahrens zur Leitweglen-
kung von Internetdatenpaketen, eines Zugriffskno-
tens und eines Endgerätes eines Benutzers zur 
Durchführung eines solchen Verfahrens und eines 
Kommunikationsnetzes, das einen solchen Zugriffs-
knoten oder ein solches Endgerät des oben erwähn-
ten bekannten Typs enthält, welches das Fern-
sprechnetz von den Ressourcen benötigenden Inter-
net-Anrufen befreit, worin aber keine Liste von Num-
mern von Internet-Dienstanbietern vom Zugriffskno-
ten überprüft werden muss.

[0007] Gemäß der Erfindung wird dieses Ziel mit 
dem Verfahren zur Leitweglenkung von Internetda-
tenpaketen erreicht, das in Anspruch 1 beschrieben 
wird, durch den Zugriffsknoten, der in Anspruch 6 be-
schrieben wird, und durch das Kommunikationsnetz, 
das in Anspruch 8 beschrieben wird.

[0008] Die vorliegende Erfindung löst dieses Pro-
blem durch Bereitstellung eines Verfahrens zur Leit-
weglenkung von Internetdatenpaketen, welches die 
Schritte enthält, die Internetdatenpakete durch das 
Endgerät zum Zugriffsknoten über einen vordefinier-
ten Signalisierungs-Datenkanal eines vordefinierten 
Übertragungsdienstes, der von einer ersten Verbin-
dung zwischen dem Endgerät und dem Zugriffskno-
ten unterstützt wird, zu übertragen, durch ein Leit-
weglenkungs-Funktions-Mittel des Zugriffsknotens 
einen Wert eines vorkonfigurierten Benutzer-Para-
meters abzurufen, der nach den Präferenzen des Be-
nutzers eingestellt wird, und einen Eingangs-Benut-
zer-Anschluss des Zugriffsknotens entsprechend zu 
konfigurieren, und die Internetdatenpakete von dem 
vordefinierten Signalisierungs-Datenkanal vorzube-
reiten, wenn die Internetdatenpakete vom Zugriffs-
knoten empfangen werden, und die Internetdatenpa-
kete durch den Zugriffsknoten über eine zweite Ver-
bindung zu übertragen, die einen Primärmultip-
lex-Übertragungsdienst zum Internet-Dienstanbieter 
unterstützt.

[0009] Demgemäß ist die Grundidee der vorliegen-
den Erfindung, für die Internetdatenpakete einen vor-
definierten Signalisierungs-Datenkanal des Endgerä-
tes des Benutzers bis zum Zugriffsknoten zu benut-
zen, die Internetdatenpakete durch den Zugriffskno-
ten vom vordefinierten Signalisierungs-Datenkanal 
vorzubereiten, d.h. die Internetdatenpakete von der 
Signalisierungs-Information zu trennen und die Inter-
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netdatenpakete darauf vorzubereiten, dass sie ge-
multiplext und über eine zweite Verbindung, die einen 
Primärmultiplex-Übertragungsdienst zum Inter-
net-Dienstanbieter unterstützt, übertragen werden. 
Auf diese Weise wird der Internet-Verkehr nicht zur 
Ortsvermittlung geleitet, wodurch Blockierungen 
durch den zeitaufwendigen Internet-Verkehr vermie-
den werden und vom Zugriffsknoten keine Liste von 
Internet-Dienstanbietern überprüft werden muss.

[0010] Es muss darauf hingewiesen werden, dass 
es für einen Übertragungsdienst, wie z.B. dienstein-
tegrierende Netze, im Folgenden ISDN genannt, in 
der Technik bekannt ist, den Signalisierungs-Daten-
kanal, d.h. den D-Kanal des ISDN zur Datenübertra-
gung auf den Signalisierungsfunktionen vom Endge-
rät zur Ortsvermittlung zu verwenden. Spezieller 
kann ein solcher D-Kanal dazu benutzt werden, um 
auf ein öffentliches Paketvermittlungsnetz zuzugrei-
fen, wobei die Ortsvermittlung so ausgestattet ist, 
dass sie den Teil des D-Kanals, der Signalisie-
rungs-Informationen überträgt, von dem Teil des 
D-Kanals trennt, der durch die Ortsvermittlung zu ei-
nem Paketvermittlungsnetz durchgeschaltet wird. 
Dies wird z.B. in dem vierteljährlich erscheinenden 
technischen Journal von Alcatel nv., Electrical Com-
munication, Band 64, Nummer 1 aus dem Jahr 1990, 
veröffentlicht im Juli 1990, und spezieller auf Seite 
69, zweiter Abschnitt der ersten Spalte beschrieben. 
Bei Verwendung des D-Kanals von ISDN zur Übertra-
gung der Internetdatenpakete besteht im Fern-
sprechnetz jedoch bis zum ersten Packet-Handler 
die Gefahr von Blockierungen. In diesem Zusam-
menhang wird im Dokument XP000462600 ein 
ISDN-zu-Internet-Gateway offen gelegt, bei dem un-
ter anderem die ISDN-D-Kanal-Paketvermitt-
lungs-Funktion für nicht die Signalisierung betreffen-
de Anwendungen verwendet wird (Seite 487, Kapitel 
2.6, Zeilen 30–45).

[0011] Es muss darauf hingewiesen werden, dass 
der in den Ansprüchen verwendete Begriff "enthält"
nicht als Einschränkung der danach aufgelisteten 
Mittel interpretiert werden darf. Somit ist der Umfang 
des Ausdrucks "Eine Einrichtung, die Mittel A und B 
enthält" nicht auf Einrichtungen begrenzt, die nur aus 
den Komponenten A und B bestehen. Er bedeutet, 
dass bezogen auf die vorliegende Erfindung die ein-
zigen relevanten Komponenten der Einrichtung A 
und B sind.

[0012] Auf ähnliche Weise muss darauf hingewie-
sen werden, dass der ebenfalls in den Ansprüchen 
verwendete Begriff "gekoppelt" nicht auf direkte Ver-
bindungen begrenzt ist. Somit ist der Umfang des 
Ausdrucks "Eine Einrichtung A, die mit einer Einrich-
tung B gekoppelt ist" nicht auf Einrichtungen oder 
Systeme begrenzt, in denen ein Ausgang von Ein-
richtung A direkt mit einem Eingang von Einrichtung 
B verbunden ist. Er bedeutet, dass ein Pfad zwischen 

einem Ausgang von A und einem Eingang von B vor-
handen ist, wobei der Pfad andere Einrichtungen 
oder Mittel enthalten kann.

[0013] Auf diese Weise werden die Internetdatenpa-
kete, die über die zweite Verbindung, welche einen 
Primärmultiplex-Übertragungsdienst unterstützt, zum 
Internet-Dienstanbieter geleitet werden, nicht not-
wendigerweise direkt zu diesem Internet-Dienstan-
bieter geleitet. Ein Fachmann weiß, dass z.B. ein 
Router zwischen den Zugriffsknoten und den ge-
wünschten Internet-Dienstanbieter geschaltet sein 
kann. XP004032486 beschäftigt sich mit der internen 
Kommunikation in einer Multiprozessor-ISDN-PBX, 
die verschiedene Schnittstellen für ISDN-Anschlüsse 
zur Verfügung stellt (z.B. Primärmultiplexanschluss; 
Seite 392, Spalte 1, Zeilen 33–36; Abb. 1, 3).

[0014] Weiterhin wird zu dem oben erwähnten Hin-
weis angemerkt, dass der Pfad zwischen einem Aus-
gang von A und einem Eingang von B verdrahtet oder 
drahtlos sein kann.

[0015] Wenn der vordefinierte Übertragungsdienst, 
der von der ersten Verbindung unterstützt wird, ein 
ISDN-Basisanschluss-Dienst ist, wie in der charakte-
ristischen Eigenschaft von Anspruch 3 beschrieben, 
ist die erste Verbindung eine Telefonleitung. Anderer-
seits muss darauf hingewiesen werden, dass der vor-
definierte Übertragungsdienst nicht nur auf ISDN-Ba-
sisanschlüsse begrenzt ist und dass die erste Verbin-
dung auch nicht auf eine Telefonleitung begrenzt ist. 
In der Tat ist das Ziel die Verfügbarkeit eines vordefi-
nierten Kanals, der für die Signalisierung und auch 
für Paketverkehr benutzt wird, wie z.B. der "D"-Kanal 
von ISDN, und der Slow Associated Control Channel 
"SACCH", d.h. eines Kanals im GSM (Global System 
for Mobile Communication), der für die Signalisierung 
verwendet wird, der aber auch zur Übertragung von 
Daten, wie z.B. Kurznachrichten, verwendet wird. Auf 
diese Weise ist für den Fall, dass der "SACCH"-Kanal 
von GSM verwendet wird, die erste Verbindung, die 
den vordefinierten Übertragungsdienst unterstützt, 
eine drahtlose Verbindung.

[0016] Eine weitere Anmerkung ist, dass obwohl 
durch die Verwendung des "D"-Kanals im Fall von 
ISDN gemäß dem Verfahren der Erfindung nur eine 
kleine verfügbare Bandbreite zur Leitweglenkung von 
Datenpaketen zwischen einem Endgerät und einem 
Internet-Dienstanbieter bereitgestellt wird, das Ver-
fahren der Erfindung jederzeit die Erweiterung der 
Bandbreite einer Internet-Sitzung eines Benutzers 
erlaubt, indem der Verbindung über normale 
ISDN-Anrufe auf "B"-Kanälen ein oder zwei "B"-Ka-
näle hinzugefügt werden. Auf diese Weise wird emp-
fohlen, das Verfahren der Erfindung zum Beginn ei-
ner Internet-Verbindung zu wählen und um eine Inter-
net-Verbindung aufrecht zu erhalten, solange genug 
Bandbreite zur Verfügung steht, und wenn mehr 
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Bandbreite benötigt wird, ein oder zwei "B"-Kanäle 
zur Internet-Sitzung hinzuzufügen.

[0017] Eine weitere Eigenschaft der vorliegenden 
Erfindung, die in Anspruch 2 beschrieben wird, ist, 
dass das Verfahren weiterhin den Schritt umfasst, 
durch den Zugriffsknoten den Wert eines vorkonfigu-
rierten Benutzer-Parameters zu überprüfen, der nach 
den Präferenzen des Benutzers eingestellt wird. In 
der Tat bestimmt durch Aufnahme dieses Schrittes 
der Wert eines vorkonfigurierten Benutzer-Parame-
ters, der nach den Präferenzen des Benutzers einge-
stellt wird, dass die Leitweglenkung der Internetda-
tenpakete nach den Schritten c) und d) des Verfah-
rens der Erfindung durchgeführt wird oder nicht. Es 
muss darauf hingewiesen werden, dass der Schritt 
der Überprüfung des Benutzer-Parameters nicht di-
rekt vor dem Aufbau einer Internet-Verbindung zwi-
schen einem Endgerät und einem Internet-Dienstan-
bieter ausgeführt werden muss. In der Tat kann die-
ser Benutzer-Parameter vom Benutzer vorher an den 
Netzbetreiber geliefert werden, wodurch der Benut-
zer-Parameter vorher überprüft wird und wobei z.B. 
der Benutzer-Eingangsanschluss des Zugriffskno-
tens, der mit dem Endgerät des Benutzers gekoppelt 
ist, entsprechend vorkonfiguriert wird. Dieser Schritt 
wird vom Zugriffsknoten durchgeführt, in dem Leit-
weglenkungs-Funktions-Mittel bereitgestellt werden, 
um den Wert des vorkonfigurierten Benutzer-Para-
meters abzurufen und den Benutzer-Eingangsan-
schluss entsprechend zu konfigurieren.

[0018] Eine weitere charakteristische Eigenschaft 
der vorliegenden Erfindung ist, dass im Fall von ISDN 
die Leitweglenkung von Paketen vom X.25-Typ und 
die Leitweglenkung von Paketen vom Frame-Re-
lay-Typ beide unterstützt werden. Dies wird in An-
spruch 4 beschrieben.

[0019] Da beide Typen von Paket-Leitweglenkung 
unterstützt werden können, ist eine weitere charakte-
ristische Eigenschaft der vorliegenden Erfindung, 
dass für beide Typen von Paket-Leitweglenkung ein 
Benutzer-Parameter definiert werden kann: Ein vor-
konfigurierter Benutzer-Parameter für Pakete vom 
X.25-Typ bzw. ein vorkonfigurierter Benutzer-Para-
meter für Pakete vom Frame-Relay-Typ. Dies wird in 
dem Verfahren von Anspruch 5 beschrieben und mit 
dem Zugriffsknoten von Anspruch 7 realisiert.

[0020] Die oben erwähnten und weitere Aufgaben 
und Eigenschaften der Erfindung werden deutlicher, 
und die Erfindung selbst wird am besten verstanden, 
wenn auf die folgende Beschreibung einer Ausfüh-
rung in Zusammenhang mit der begleitenden Zeich-
nung Bezug genommen wird, die ein Blockdiagramm 
einer Ausführung eines Kommunikationsnetzes 
zeigt, das einen Zugriffsknoten und ein Endgerät ent-
hält, welche das Verfahren der Erfindung realisieren.

[0021] Mit Bezug auf die Figur wird die Arbeitsweise 
des Endgerätes und des Zugriffsknotens mittels einer 
Funktionsbeschreibung der darin gezeigten Blöcke 
erläutert. Auf der Grundlage dieser Beschreibung 
wird die Implementation der Funktionsblöcke einem 
Fachmann offensichtlich sein und wird daher nicht 
detailliert beschrieben. Zusätzlich dazu wird die prin-
zipielle Arbeitsweise des Kommunikationsnetzes be-
züglich der Erfindung detailliert beschrieben.

[0022] Das Kommunikationsnetz der bevorzugten 
Ausführung enthält: Eine Vielzahl von Endgeräten, 
einen Internet-Dienstanbieter ISP, einen Zugriffskno-
ten AN, eine Ortsvermittlung LE und eine Hauptver-
mittlung CO. Um die Figur nicht zu überladen, wer-
den nur ein Endgerät T1, das dem Benutzer U1 zuge-
ordnet ist, und eine gepunktete Linie, um andere, 
gleiche Endgerät anzudeuten, gezeigt.

[0023] Das Endgerät T1 ist über eine erste Verbin-
dung mit dem Zugriffsknoten AN gekoppelt. Die erste 
Verbindung ist eine gewöhnliche Teilnehmeran-
schlussleitung und unterstützt einen vordefinierten 
Übertragungsdienst BA. Das Endgerät T1 ist ein Per-
sonal-Computer. Andere Arten von Endgeräten sind 
z.B. Telefonapparate, Telefaxgeräte, Anrufbeantwor-
ter,....

[0024] Die Ortsvermittlung LE und die Hauptvermitt-
lung CO sind für die Erfindung nicht relevant, sind 
aber in dieser speziellen Ausführung enthalten, um 
den Unterschied zwischen der Lösung nach dem bis-
herigen Stand der Technik und der Erfindung besser 
erklären zu können.

[0025] Die Ortsvermittlung LE ist mit dem Zugriffs-
knoten AN gekoppelt, und die Hauptvermittlung CO 
ist zwischen der Ortsvermittlung LE und dem Inter-
net-Dienstanbieter ISP angeschlossen.

[0026] Der Zugriffsknoten AN ist gemäß der Erfin-
dung mit dem Internet-Dienstanbieter ISP gekoppelt.

[0027] Für diese spezielle Ausführung wurde ent-
schieden, den Übertragungsdienst BA als Basisan-
schluss eines diensteintegrierenden digitalen Netzes 
zu definieren, d.h. als ISDN-BA-Dienst.

[0028] Das in dieser Ausführung beschriebene Ver-
fahren führt die Leitweglenkung von Internetdatenpa-
keten IP zwischen dem Endgerät T1 des Benutzers 
U1 und dem Internet-Dienstanbieter ISP durch.

[0029] Entsprechend einer möglichen Lösung nach 
dem bisherigen Stand der Technik erfolgt die Leit-
weglenkung der Internetdatenpakete IP zwischen 
dem Endgerät T1 und dem Internet-Dienstanbieter 
ISP über den Zugriffsknoten AN, die Ortsvermittlung 
LE und die Hauptvermittlung CO. Die Hauptvermitt-
lung enthält einen Packet-Handler PH, der die Haupt-
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vermittlung CO in die Lage versetzt, den Internet-Ver-
kehr, der vom Endgerät T1 kommt, zum Inter-
net-Dienstanbieter ISP zu leiten. Für eine solche Lö-
sung werden üblicherweise ein oder zwei "B"-Kanäle 
(nicht gezeigt) des ISDN-BA-Dienstes benutzt, die In-
ternetdatenpakete IP aufzunehmen, wobei die Leit-
weglenkung eines digitalisierten ISDN-BA-Informati-
onssignals, das zwei "B"-Kanäle und einen "D"-Kanal 
enthält, vom Zugriffsknoten AN über eine 
V5.1-Schnittstelle zur Ortsvermittlung LE erfolgt.

[0030] Wie bereits oben erklärt, treten durch die lan-
ge dauernden Internet-Anrufe in der Ortsvermittlung 
LE und in der Hauptvermittlung CO Blockierungen 
auf, wobei sogar normale Telefongespräche nicht 
mehr möglich sind.

[0031] Um die Ortsvermittlung LE von den Ressour-
cen benötigenden Internetverbindungen zu befreien, 
werden der Zugriffsknoten AN und das Endgerät T1, 
die in dem Kommunikationsnetz der Ausführung ent-
halten sind, so angepasst, wie in den folgenden Ab-
schnitten beschrieben.

[0032] Das Endgerät T1 enthält einen Sender TR, 
der so angepasst ist, dass er die Datenpakete IP 
nach den Präferenzen des Benutzers U1 über einen 
vordefinierten Signalisierungs-Datenkanal des vor-
definierten Übertragungsdienstes BA sendet. Da der 
vordefinierte Übertragungsdienst der 
ISDN-BA-Dienst ist, ist der vordefinierte Signalisie-
rungs-Datenkanal der "D"-Kanal des ISDN-BA.

[0033] Das bedeutet, dass in dem Fall, wenn der 
Benutzer U1 es bevorzugt, den "D"-Kanal des 
ISDN-BA zur Übertragung seiner Internetdatenpake-
te IP zu benutzen, der Sender TR die Internetdaten-
pakete IP in den "D"-Kanal nach einer Paket-Leitweg-
lenkung vom X.25-Typ oder nach einer Paket-Leit-
weglenkung vom Frame-Relay-Typ oder nach beiden 
aufnimmt.

[0034] Somit fügt der Sender TR die Internetdaten-
pakete IP in den "D"-Kanal des ISDN-BA-Dienstes 
ein, der von der ersten Verbindung zwischen dem 
Endgerät T1 und dem Zugriffsknoten AN unterstützt 
wird. Dies wird in der Figur durch BA(D{IP}) ausge-
drückt. Die digitalisierte Information, die z.B. die Inter-
netdatenpakete IP des "D"-Kanals enthält, wird vom 
Sender TR zum Zugriffsknoten AN gesendet.

[0035] Der Zugriffsknoten AN enthält einen Benut-
zer-Eingangsanschluss IN-U1, einen Ausgangsan-
schluss OUT, einen Router R und einen Speicher 
(siehe Funktionsblock des Zugriffsknotens, der eine 
Tabelle enthält).

[0036] Es muss erläutert werden, dass es einem 
Fachmann offensichtlich ist, dass ein solcher Zu-
griffsknoten mehr als einen Benutzer-Eingangsan-

schluss und mehr als einen Ausgangsanschluss ent-
hält. Um jedoch die Figur nicht zu überladen, werden 
in der Figur nur der Benutzer-Eingangsanschluss 
IN-U1, der mit dem Endgerät T1 des Benutzers U1 
gekoppelt ist, und der Ausgangsanschluss OUT, der 
mit dem Internet-Dienstanbieter ISP gekoppelt ist, 
gezeigt.

[0037] Der Benutzer-Eingangsanschluss IN-U1 ist 
mit dem Endgerät T1 und mit dem Ausgangsan-
schluss OUT gekoppelt. Der Ausgangsanschluss 
OUT ist seinerseits mit dem Internet-Dienstanbieter 
ISP gekoppelt. Der Speicher ist mit dem Router R ge-
koppelt, der wiederum mit dem Benutzer-Eingangs-
anschluss IN-U1 gekoppelt ist.

[0038] Der Benutzer-Eingangsanschluss IN-U1 
empfängt die digitalisierte Information vom Sender 
TR und ist in der Lage, die Internetdatenpakete IP 
vom "D"-Kanal vorzubereiten. Das bedeutet, dass die 
Internetdatenpakete IP von anderen Informationen 
getrennt werden, die im "D"-Kanal enthalten sind, 
z.B. von Signalisierungs-Informationen, ohne ihren 
Inhalt zu verändern. Der Benutzer-Eingangsan-
schluss IN-U1 erzeugt auf diese Weise vorbereitete 
Internetdatenpakete G(IP).

[0039] Die vorbereiteten Internetdatenpakete G(IP) 
werden gemultiplext und über den Ausgangsan-
schluss OUT über eine zweite Verbindung übertra-
gen, die einen Primärmultiplex-Übertragungsdienst 
PRR{G(IP)} zum Internet-Dienstanbieter ISP unter-
stützt.

[0040] In dieser speziellen Ausführung wird für die 
zweite Verbindung eine 2MBit-Verbindung bevorzugt, 
die einen Primärmultiplex-Übertragungsdienst unter-
stützt, der dreißig "B"-Kanäle mit 64 Kilobit pro Se-
kunde und einen "D"-Kanal mit 64 Kilobit pro Sekun-
de bereitstellt. Es muss darauf hingewiesen werden, 
dass die Erfindung nicht auf eine solche Art von 
Übertragungsdienst beschränkt ist. In der Tat kann 
ein Primärmultiplexanschluss z.B. aus 23B + D Kanä-
len bestehen, wie in Nordamerika und anderen Län-
dern.

[0041] Der im Zugriffsknoten AN enthaltene Spei-
cher enthält eine Tabelle, die für jeden Benutzer U1 
seine Präferenzen bezüglich seiner Anforderungen 
für die Benutzung des Primärmultiplex-Übertra-
gungsdienstes direkt vom Zugriffsknoten AN zum In-
ternet-Dienstanbieter ISP für die Übertragung seiner 
im "D"-Kanal enthaltenen Datenpakete speichert. Für 
jeden Benutzer wird ein vorkonfigurierter Benut-
zer-Parameter für ein Paket vom X.25-Typ P1-P und 
ein vorkonfigurierter Benutzer-Parameter für ein Pa-
ket vom Frame-Relay-Typ P1-F gespeichert. Das be-
deutet, dass ein Benutzer in der Lage ist, seine Prä-
ferenz für in seinem "D"-Kanal enthaltene Pakete 
vom X.25-Typ und für in seinem "D"-Kanal enthaltene 
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Pakete vom Frame-Relay-Typ auszudrücken, und 
dass diese Präferenz in der Tabelle entsprechend ge-
speichert wird. Für diese spezielle Ausführung wird 
bevorzugt, einen Wert Y (ja) einzugeben, um die An-
forderung für Pakete vom X.25-Typ auszudrücken, 
wie oben beschrieben, und einen Wert N (nein) ein-
zugeben, um den Dienst des Zugriffsknotens AN für 
Pakete vom Frame-Relay-Typ abzulehnen. Auf diese 
Weise wird in der Figur gezeigt, dass für den Benut-
zer U1 der Parameter P1-P auf einen positiven Wert 
"Y" und der Parameter P1-F mit "N" auf einen negati-
ven Wert gesetzt wird.

[0042] Der Router R ist im Zugriffsknoten AN enthal-
ten, um den Wert der Parameter P1-P und P1-F für 
den Benutzer-Eingangsanschluss IN-U1 abzurufen 
und den Benutzer-Eingangsanschluss IN-U1 ent-
sprechend zu konfigurieren. Das bedeutet, dass z.B. 
für den Fall 
– dass der Parameter P1-P einen positiven Wert 
Y hat, der Benutzer-Eingangsanschluss IN-U1 als 
solcher konfiguriert wird und Pakete vom 
X.25-Typ vom "D"-Kanal vorbereitet; und
– für den Fall, dass der Parameter P2-P einen ne-
gativen Wert N hat, der Benutzer-Eingangsan-
schluss IN-U1 als solcher konfiguriert wird und 
Pakete vom Frame-Relay-Typ vom "D"-Kanal 
nicht vorbereitet, sondern die Pakete vom Fra-
me-Relay-Typ auf der V.51-Schnittstelle sendet.

[0043] Es muss verstanden werden, dass ein Be-
nutzer seine Präferenzen an den Netzbetreiber lie-
fern kann, z.B. durch eine schriftliche Vereinbarung 
oder durch Anruf bei einer vordefinierten Nummer, 
wodurch seine Präferenzen mitgeteilt und gespei-
chert werden. Auf die gleiche Weise können die Prä-
ferenzen des Benutzers auch geändert werden. Eine 
weitere Anmerkung ist, dass obwohl in dieser bevor-
zugten Ausführung die Möglichkeit einer Auswahl of-
fen gelassen wird, da ein Router und die Tabelle im 
Speicher vorhanden sind, die vorliegende Erfindung 
nicht auf eine solche Implementation reduziert wird. 
In der Tat können kleine Änderungen, die einem 
Fachmann offensichtlich sind, auf diese Ausführung 
angewendet werden, um sie so anzupassen, dass 
der Benutzer-Eingangsanschluss IN-U1 auf eine 
oder die andere Art permanent konfiguriert wird.

[0044] Es muss erklärt werden, dass eine Auswahl 
getroffen wird, um den Benutzer-Eingangsanschluss 
IN-U1 für beide Typen von Paket-Leitweglenkung 
nach den Präferenzen des Benutzers U1 zu konfigu-
rieren: Verwendung der Primärmultiplexan-
schluss-Verbindung oder nicht für X.25, und Verwen-
dung der Primärmultiplexanschluss-Verbindung oder 
nicht für Frame Relay. Diese Auswahl wird in der in 
der Figur gezeigten Tabelle gespeichert. Beide Arten 
der Paket-Leitweglenkung, X.25 und Frame Relay, 
haben jedoch ihre eigene Art der Leitweglenkung von 
Datenpaketen von der Benutzerseite zur Netz-

werkseite und von der Netzwerkseite zur Benutzer-
seite. Da die detaillierte Beschreibung der Implemen-
tation des oben Erwähnten über den Umfang der Er-
findung hinausgeht, wird in den folgenden Abschnit-
ten nur die globale Struktur angegeben.

[0045] Im Zugriffsknoten AN werden zwei zusätzli-
che Tabellen (in der Figur nicht gezeigt) definiert und 
implementiert. Weiterhin werden in diesem Abschnitt 
zur Erklärung dieser Leitweglenkungs-Verfahren Din-
ge erwähnt, die ebenfalls nicht in der Figur gezeigt 
werden. Es muss erläutert werden, dass ein Benut-
zer-Eingangsanschluss IN-U1 mit mehr als einem 
Endgerät gekoppelt sein kann und dass ein Endgerät 
mehr als einen logischen Kanal unterstützen kann. 
Zum Beispiel unterstützt Endgerät T1 mit der Endein-
richtungs-Kennung TEI1 einen ersten logischen Ka-
nal mit der logischen Kanal-Nummer LCN-IN1 und ei-
nen zweiten logischen Kanal mit der logischen Ka-
nal-Nummer LCN-IN2. Diese beiden logischen Kanä-
le sind zum Beispiel in einer Internet-Sitzung über 
X.25-Pakete beide besetzt. Es muss hier darauf hin-
gewiesen und deutlich gemacht werden, dass jede 
Anwendung, eine z.B. mit LCN-IN1 und die andere 
z.B. mit LCN-IN2 Zugang zu ein und demselben In-
ternet-Dienstanbieter oder zu verschiedenen Inter-
net-Dienstanbietern haben kann.

[0046] Für den Fall von X.25 wird eine erste zusätz-
liche Tabelle im Zugriffsknoten AN unterhalten, um 
für jeden Benutzer-Eingangsanschluss, z.B. IN-U1 
alle eindeutigen Paare von Endeinrichtungs-Kennun-
gen mit der logischen Kanalnummer, z.B. für IN-U1 
zu speichern: (TEI1, LCN-IN1), (TEI1, LCN-IN2), .... 
Für verschiedene Endgeräte kann dieselbe logische 
Kanalnummer verwendet werden, da nur das Paar 
(TE1, LCN-IN) eindeutig sein muss. Für den von der 
Benutzerseite zur Netzwerkseite gehenden Verkehr 
wird neben diesen Paaren die Kennung der Primär-
multiplexanschlussleitung, d.h. die 2MBit-Verbin-
dungs-ID, die Kennung des zugewiesenen Primär-
multiplex-Zeitschlitzes, d.h. TS-ID, und eine eindeuti-
ge logische Kanal-Ausgangs-Nummer, d.h. 
LCN-OUT, gespeichert. Das Internet-Paket wird zum 
Internet-Dienstanbieter ISP zusammen mit 
LCN-OUT in dem Zeitschlitz übertragen, der seiner 
TS-ID der Verbindung und der 2MBit-Verbindungs-ID 
folgt. Diese LCN-OUT-Nummer wird vom Inter-
net-Dienstanbieter ISP dazu benutzt, Verkehr in Ge-
genrichtung zu einem vordefinierten Endgerät zu 
senden. So wird für den Zugriffsknoten AN bei Emp-
fang eines Internetdatenpaketes IP zusammen mit 
seiner LCN-OUT-Nummer die erste zusätzliche Ta-
belle überprüft, und der Zugriffsknoten AN weiß, zu 
welchem Benutzer-Eingangsanschluss IN-U1 das In-
ternet-Paket IP geleitet werden muss, um die exakte 
logische Kanalnummer LCN-IN am richtigen Endge-
rät T1 zu erreichen.

[0047] Für den Fall von Frame Relay wird eine zwei-
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te zusätzliche Tabelle im Zugriffsknoten AN unterhal-
ten, um für jeden Benutzer-Eingangsanschluss, z.B. 
IN-U1, eine eindeutige Kennung für jeden benutzten 
logischen Kanal für alle seine Endgeräte zu spei-
chern: Datenverbindungs-Kennungs-Nummer DL-
CI-IN. In diesem Fall muss jede benutzte DLCI-IN für 
den gleichen Benutzer-Eingangsanschluss eindeutig 
sein, da keine Endeinrichtungs-Kennung gespeichert 
wird. Für den von der Benutzerseite zur Netzwerksei-
te gehenden Verkehr wird neben jeder DLCI-IN-Num-
mer die Kennung der Primärmultiplexanschlusslei-
tung, d.h. die 2MBit-Verbindungs-ID, die Kennung 
des zugewiesenen Primärmultiplex-Zeitschlitzes, 
d.h. TS-ID, und eine eindeutige Verbindungs-Ken-
nungs-Ausgangs-Nummer, d.h. DLCI-OUT, gespei-
chert. Das Internet-Paket wird zum Inter-
net-Dienstanbieter ISP zusammen mit seiner DL-
CI-OUT-Nummer in dem Zeitschlitz übertragen, der 
seiner TS-ID der Verbindung folgt, welche auf die 
2MBit-Verbindungs-ID folgt. Diese DLCI-OUT-Num-
mer wird vom Internet-Dienstanbieter ISP dazu be-
nutzt, Verkehr in Gegenrichtung zu einem vordefi-
nierten Endgerät zu senden. So wird für den Zugriffs-
knoten AN bei Empfang eines Internetdatenpaketes 
IP zusammen mit seiner DLCI-OUT-Nummer die 
zweite zusätzliche Tabelle überprüft, und der Zugriffs-
knoten AN weiß, zu welchem Benutzer-Eingangsan-
schluss IN-U1 das Internet-Paket IP geleitet werden 
muss, um die exakte logische Kanalnummer DLCI-IN 
zu erreichen.

[0048] Im folgenden Abschnitt wird die prinzipielle 
Arbeitsweise des Kommunikationsnetzes, wie oben 
beschrieben und entsprechend den in der Tabelle ge-
speicherten Präferenzen, wie in der Figur gezeigt, 
detaillierter erläutert.

[0049] Der Benutzer U1 startet auf seinem Perso-
nal-Computer T1(U1) eine Internet-Verbindung. Da 
seine Internet-Verbindung beim Aufbau nicht viel 
Bandbreite benötigt, bevorzugt der Benutzer U1 die 
Verwendung seines "D"-Kanals seiner ISDN-BA-Lei-
tung, nehmen wir an, den Paket-Typ X.25 zum Trans-
port seiner Internetdatenpakete IP zum Internet. Der 
Benutzer U1 hat bereits im Voraus seine Präferenzen 
bezüglich der Verwendung der 2MBit-Verbindung 
vom Zugriffsknoten AN zum Internet-Dienstanbieter 
ISP ausgedrückt. In der Tat weiß der Benutzer, dass 
im Zugriffsknoten AN sein vorkonfigurierter Benut-
zer-Parameter für ein Paket vom X.25-Typ P1-P mit 
Y als positiv programmiert ist, und dass sein vorkon-
figurierter Benutzer-Parameter für Pakete vom Fra-
me-Relay-Typ P1-F als negativ programmiert ist. 
Über das auf seinem Personal-Computer T1 instal-
lierte Software-Paket trifft der Benutzer U1 die Aus-
wahl, seine Internetdatenpakete in die Pakete vom 
X.25-Typ auf seinem "D"-Kanal aufzunehmen. Der in 
seinem Personal-Computer T1 enthaltene Sender 
TR nimmt die Internetdatenpakete IP entsprechend 
auf und sendet ein digitalisiertes ISDN-BA-Informati-

onssignal zum Zugriffsknoten AN. Der Benutzer-Ein-
gangsanschluss IN-U1, der zuvor entsprechend der 
Präferenzen des Benutzers U1 vorkonfiguriert wurde, 
bereitet über den Router R und die Speicher-Tabelle 
die Internetdatenpakete IP aus den im "D"-Kanal ent-
haltenen Paketen vom X.25-Typ vor. Diese Internet-
datenpakete IP werden zum Ausgangs-Anschluss 
OUT geleitet, der über die 2MBit-Verbindung den Zu-
gang zum Internet-Dienstanbieter ISP bereitstellt. 
Die geeignete Leitweglenkungs-Information wird vom 
Zugriffsknoten AN ebenfalls in der ersten zusätzli-
chen Tabelle gespeichert, um in der Lage zu sein, In-
ternetdatenpakete weiterzuleiten, die zum Inter-
net-Dienstanbieter ISP gehen und von ihm kommen.

[0050] Es muss darauf hingewiesen werden, dass 
die in den Frame-Relay-Typ-Paketen vom "D"-Kanal 
enthaltene Information des digitalisierten Informati-
onssignals und die in den beiden "B"-Kanälen enthal-
tene Information des digitalisierten Informationssig-
nals auf die normale Weise des ISDN-BA über die 
V5.1-Schnittstelle zur Ortsvermittlung LE geleitet 
wird.

[0051] Für den Fall, dass die Internet-Sitzung zwi-
schen dem Endgerät T1 und dem Internet-Dienstan-
bieter ISP intensiver wird, entscheidet der Benutzer 
U1, seine verfügbare Bandbreite zu erweitern, indem 
er zur Internet-Sitzung einen oder zwei "B"-Kanäle 
hinzufügt. Es muss hier darauf hingewiesen werden, 
dass auf dem Personal-Computer T1 ein Softwa-
re-Paket von Microsoft verwendet wird, um die oben 
erwähnte Option zu implementieren. Dieses Softwa-
re-Paket "ISDN Accelerator Pack 1.1" bietet einem 
Benutzer die Möglichkeit, seiner Internet-Sitzung dy-
namisch Bandbreite hinzuzufügen. In der Tat gibt der 
Benutzer U1 die Präferenz von zwei zusätzlichen 
"B"-Kanälen an seinem Endgerät T1 ein, wodurch der 
Sender TR die Internetdatenpakete IP nicht nur in 
den "D"-Kanal als Pakete vom X.25-Typ aufnimmt, 
sondern auch in zwei "B"-Kanäle des ISDN-BA-Über-
tragungsdienstes. Die Internetdatenpakete, die in 
den "B"-Kanälen enthalten sind, werden weiterhin 
über den Zugriffsknoten und die Ortsvermittlung LE 
zum Internet-Dienstanbieter ISP geleitet, aber zu-
sammen mit den Internetdatenpaketen, die direkt 
über die 2MBit-Verbindung zum Internet-Dienstan-
bieter geleitet werden, hat der Benutzer U1 mehr 
Bandbreite zur Verfügung.

[0052] Weiterhin muss darauf hingewiesen werden, 
dass obwohl im oben beschriebenen Kommunikati-
onsnetz die Leitweglenkung von Paketen vom 
X.25-Typ und vom Frame-Relay-Typ erfolgt, wenn es 
vom Benutzer U1 bevorzugt wird, auf ein und dersel-
ben 2MBit-Verbindung, die Anwendung der vorlie-
genden Erfindung nicht nur auf eine 2MBit-Verbin-
dung beschränkt ist. In der Tat können kleine Ände-
rungen, die einem Fachmann offensichtlich sind, auf 
die oben beschriebene Ausführung angewendet wer-
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den, um sie so anzupassen, dass sie in andere Arten 
von Kommunikationsnetzen integriert werden kann, 
in denen mehr als eine Verbindung zur Verfügung 
steht, um die vorbereiteten Internet-Pakete zu über-
tragen.

[0053] Wie bereits in der Einleitung dieser Patentan-
meldung erwähnt, ist die Anwendung der vorliegen-
den Erfindung nicht auf eine direkte zweite Verbin-
dung PRA{G(IP)} vom Zugriffsknoten AN zum Inter-
net-Dienstanbieter ISP beschränkt. Kleine Änderun-
gen, die einem Fachmann offensichtlich sind, können 
auf die oben beschriebene Ausführung angewendet 
werden, um sie so anzupassen, dass sie in ein Kom-
munikationsnetz integriert werden kann, in dem der 
Zugriffsknoten AN über z.B. einen X.25-Paketvermitt-
lungs-Knoten oder über einen Packet-Handler oder 
über einen Fernzugangs-Knoten mit dem Inter-
net-Dienstanbieter ISP gekoppelt ist.

[0054] Es muss darauf hingewiesen werden, dass 
obwohl in dem oben beschriebenen Kommunikati-
onsnetz ein ISDN-BA-Dienst bevorzugt wird, um den 
Übertragungsdienst zu definieren, der von der ersten 
Verbindung zwischen dem Endgerät T1 und dem Zu-
griffsknoten AN unterstützt wird, die Anwendung der 
vorliegenden Erfindung nicht auf das Gebiet von 
ISDN begrenzt ist. Kleine Änderungen, die einem 
Fachmann offensichtlich sind, können auf die oben 
beschriebene Ausführung angewendet werden, um 
sie so anzupassen, dass sie mit anderen Arten von 
Übertragungsdiensten integriert werden kann, in de-
nen ein vordefinierter Kanal, der für Signalisierungs- 
und Paket-Datenverkehr verwendet wird, zur Verfü-
gung steht. Wie bereits oben erwähnt, ist zum Bei-
spiel der Slow Associated Control Channel "SACCH"
ein Kanal des Global System for Mobile Communica-
tion GSM, der zur Übertragung der Signalisierung 
und von Daten verwendet wird, wie z.B. für Kurzmit-
teilungen.

[0055] Obwohl die Prinzipien der Erfindung oben in 
Verbindung mit einer speziellen Vorrichtung be-
schrieben wurden, muss deutlich verstanden wer-
den, dass diese Beschreibung nur als Beispiel erfolgt 
und nicht als Einschränkung des Umfangs der Erfin-
dung, wie in den beigefügten Ansprüchen beschrie-
ben.

Patentansprüche

1.  Verfahren zur Leitweglenkung von Internetda-
tenpaketen (IP) zwischen einem Internet-Dienstan-
bieter (ISP) und einem Endgerät (T1) eines Benut-
zers (U1) über einen Zugriffsknoten (AN), wobei das 
Endgerät (T1) mit dem Zugriffsknoten (AN) über eine 
erste Verbindung gekoppelt ist, die einen vordefinier-
ten Übertragungsdienst (BA) unterstützt, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Verfahren folgende 
Schritte umfasst:  

a) Übertragung der Internetdatenpakete (IP) durch 
das Endgerät (T1) zum Zugriffsknoten (AN) über ei-
nen vordefinierten Signalisierungs-Daten-Kanal (D) 
des vordefinierten Übertragungsdienstes (BA);  
b) Durch ein Leitweglenkungs-Funktions-Mittel (R) 
des Zugriffsknotens (AN) Abruf eines Wertes eines 
vordefinierten Benutzerparameters (P1), der entspre-
chend den Präferenzen des Benutzers (U1) einge-
stellt wird und entsprechende Konfiguration eines 
Benutzer-Eingangsanschlusses (IN-U1) des Zugriffs-
knotens (AN); und  
c) Bei Empfang des Internetdatenpaketes (IP) über 
den Benutzer-Eingangsanschluss (IN-U1) des Zu-
griffsknotens (AN) Vorbereitung der Internetdatenpa-
kete (IP) von dem vordefinierten Signalisierungs-Da-
ten-Kanal (D); und  
d) Übertragung der Internetdatenpakete (IP) durch 
den Zugriffsknoten (AN) über eine zweite Verbin-
dung, die einen Primärmultiplex-Übertragungsdienst 
(PRA) zum Internet-Dienstanbieter (ISP) unterstützt.

2.  Das Verfahren zur Leitweglenkung von Inter-
netdatenpaketen (IP) gemäß Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Verfahren weiterhin den 
Schritt umfasst, dass der Zugriffsknoten (AN) den 
Wert eines vorkonfigurierten Benutzer-Parameters 
(P1) überprüft, der entsprechend der Präferenzen 
des Benutzers (U1) eingestellt wird, um über die Aus-
führung des Schrittes c) und des Schrittes d) zu ent-
scheiden.

3.  Das Verfahren zur Leitweglenkung von Inter-
netdatenpaketen (IP) gemäß Anspruch 1, dadurch 
gekennzeichnet, dass der vordefinierte Übertra-
gungsdienst (BA) ein Dienst des Basisanschlusses 
des diensteintegrierenden digitalen Netzes ist und 
dass der vordefinierte Signalisierungs-Daten-Kanal 
(D) der D-Kanal des vordefinierten Übertragungs-
dienstes (BA) ist.

4.  Das Verfahren zur Leitweglenkung von Inter-
netdatenpaketen (IP) gemäß Anspruch 3, dadurch 
gekennzeichnet, dass jeder der Schritte a) und d) 
entsprechend der X.25-Paket-Leitweglenkung oder 
der Frame-Relay-Paket-Leitweglenkung realisiert 
wird.

5.  Das Verfahren zur Leitweglenkung von Inter-
netdatenpaketen (IP) gemäß Anspruch 2 und An-
spruch 4, dadurch gekennzeichnet, dass der vorkon-
figurierte Benutzer-Parameter (P1) ein vorkonfigu-
rierter Benutzer-Parameter für ein Paket vom 
X.25-Typ (P1-P) bzw. für ein Paket vom Frame-Re-
lay-Typ (P1-F) ist.

6.  Zugriffsknoten (AN) zur Aufnahme in ein Kom-
munikationsnetz und zur Kopplung über eine erste 
Verbindung, die einen ersten vordefinierten Übertra-
gungsdienst (BA) unterstützt mit einem Endgerät 
(T1) eines Benutzers (U1), wobei die Leitweglenkung 
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von Internetdatenpaketen (IP) zwischen dem Endge-
rät (T1) und einem Internet-Dienstanbieter (ISP) 
durchgeführt wird, dadurch gekennzeichnet, dass der 
Zugriffsknoten (AN) Folgendes umfasst:  
– Leitweglenkungs-Funktions-Mittel (R), die mit ei-
nem Benutzer-Eingangsanschluss (IN-U1) des Zu-
griffsknotens (AN) gekoppelt sind, um einen Wert ei-
nes vorkonfigurierten Benutzer-Parameters (P1) ab-
zurufen, der entsprechend der Präferenzen des Be-
nutzers (U1) eingestellt wird und um den Benut-
zer-Eingangsanschluss (IN-U1) entsprechend zu 
konfigurieren; und  
– Den Benutzer-Eingangsanschluss (IN-U1), der mit 
dem Endgerät (T1) gekoppelt ist, um entsprechend 
seiner Konfiguration die Internetdatenpakete (IP) von 
einem vordefinierten Signalisierungs-Daten-Kanal 
(D) des vordefinierten Übertragungsdienstes (BA) 
vorzubereiten, über den die Internetdatenpakete (IP) 
von dem Endgerät (T1) zu dem Benutzer-Eingangs-
anschluss (IN-U1) gesendet werden, wodurch vorbe-
reitete Internetdatenpakete (G(IP)) erzeugt werden; 
und  
– Einen Ausgang (OUT), der mit dem Benutzer-Ein-
gangsanschluss (IN-U1) gekoppelt ist, um die vorbe-
reiteten Internetdatenpakete (G(IP)) über eine zweite 
Verbindung zu übertragen, die einen Primärmultip-
lex-Übertragungsdienst (PRA) zum Inter-
net-Dienstanbieter (ISP) unterstützt.

7.  Der Zugriffsknoten (AN) gemäß Anspruch 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass der vorkonfigurierte 
Benutzer-Parameter (P1) ein vorkonfigurierter Benut-
zer-Parameter für ein Paket vom X.25-Typ (P1-P) 
oder für ein Paket vom Frame-Relay-Typ ( P1-F) ist.

8.  Kommunikationsnetz, dadurch gekennzeich-
net, dass das Kommunikationsnetz mindestens ei-
nen Zugriffsknoten (AN) enthält, wie in Anspruch 6 
beschrieben.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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